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Vorwort

Anlass für diese Textsammlung ist das erste große EMP-A Symposium, das im Herbst 2015 
in Ossiach/Kärnten zum Thema „Die Kunst der Verbindung“ stattfand. Tatsächlich über-
schreiten die Ausführungen das Format eines Symposium-Berichtes: Das Buch bietet eine 
repräsentative Zusammenschau von Beiträgen zur Kunst der Verbindung in der Elementa-
ren Musikpädagogik, wie sie sich aus der Sicht der Autorinnen und Autoren darstellt und 
ermöglicht einen Blick auf die unterschiedlichen Konzepte und Entwicklungsrichtungen 
und deren aktuellen Ausdruck in der österreichischen Landschaft der Elementaren Musik-
pädagogik.

Die Kunst der Verbindung betrifft zunächst (das sei vorab bemerkt) die Bereitschaft 
und Offenheit sich in einer Arbeitsgemeinschaft wie der EMP-A zusammenzufinden und 
nicht Konkurrenz zwischen Ausbildungseinrichtungen und deren Absolventinnen und 
Absolventen sondern konstruktive Auseinandersetzung und mögliche Synergien anzu-
streben, sowie Alleinstellungsmerkmale anzuerkennen und wertzuschätzen. Die EMP-A ist 
eine seit 2008 (und seit 2010 als Verein) bestehende Arbeitsgemeinschaft von Lehrenden 
in Ausbildungsinstitutionen Österreichs im Fach Elementare Musikpädagogik. EMP-A steht 
für „Elementare Musikpädagogik  – Arbeitskreis. Arbeitsstätten. Austria.“ Dieses Triple-A, 
kommt auch im gemeinsamen Logo zum Ausdruck.1 „Elementare Musikpädagogik“ ver-
bindet als Überbegriff unterschiedliche aber miteinander verwandte Studienrichtungen 
bzw. Ausbildungsschwerpunkte: Elementare Musikpädagogik, Elementare Musik-, Bewe-
gungs- und Tanzpädagogik sowie Musik- und Bewegungspädagogik/Rhythmik an öster-
reichischen Musikuniversitäten und Konservatorien.2

Die unterschiedlichen Ausbildungsinstitutionen repräsentieren in ihrer Fachaus-
richtung und Organisationsform sehr unterschiedliche Entwicklungslinien und Profile. Die 
Lehrpersonen, besser gesagt: die Lehrpersönlichkeiten an den verschiedenen Institutio-
nen setzen wiederum ihre eigenen, inhaltlichen Schwerpunkte und zeigen so innerhalb 

1 Entwurf des Logos von Bernhard Jenny, Salzburg.
2 Vgl. die genauen Angaben zu allen Studien- und Weiterbildungsmöglichkeiten aller Ausbildungsinsti-

tutionen auf der Homepage der EMP-A: www.emp-a.at
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der einzelnen Fachbereiche ebenfalls individuelle Besonderheiten, die oft auch schon 
übergreifende individuelle Verbindungen zwischen Ausbildungsinstitutionen beinhal-
ten. So gestaltet sich die Landschaft der Elementaren Musikpädagogik – auf ihrem Wesen 
entsprechende Art – durch verbindende Ähnlichkeiten und profilierte und persönlich ge-
prägte Besonderheiten.

Das erste EMP-A Symposium zum Thema Die Kunst der Verbindung wurde zu einem 
starken Lebenszeichen der EMP-A, das nun durch dieses Buch verstärkt und erweitert wird. 
Die vorliegenden Texte fußen auf den einzelnen Beiträgen im Rahmen des Symposiums, 
wurden aber als Buchbeiträge weiterentwickelt. Um den Kontext, dem die einzelnen Arti-
kel entstammen, besser zu verstehen, soll hier eine Übersicht zur Planung und Durchfüh-
rung des Symposiums gegeben werden.

In der Planungsphase zum Symposium3 wurden die vielen Aspekte zur Kunst der 
Verbindung erörtert, gebündelt und führten zu unterschiedlichen Formaten innerhalb der 
dreitägigen Veranstaltung.

Sogenannte „Tandems“ bildeten das Herzstück des Symposiums, sollten doch in 
diesem Format Verbindungen zu Arbeitsfeldern geknüpft werden, die für die Elementare 
Musikpädagogik neu oder noch nicht so präsent sind. „Der Erkundung dieser, mancher-
orts bereits vorsichtig sprießenden, jedenfalls in die Zukunft weisenden Verbindungen 
wollten wir im Symposium besonders Gewicht geben. Dem Input des Team-Teachings 
aufgreifend wählten wir dafür die Struktur von Leitungsteams, kurz ‚Tandems‘ genannt.“4 
In den Tandem- Veranstaltungen stellten eine Expertin / ein Experte der Elementaren Mu-
sikpädagogik und eine Fachkraft aus einer anderen Profession ihre/seine Arbeitsfelder, 
deren Bedingungen sowie ausgewählte Verfahren vor und erkundeten sinnvolle Verbin-
dungsaspekte. Die insgesamt 16 Tandems widmeten sich Verbindungsmöglichkeiten der 
Elementaren Musik päda gogik mit Museums-, Theater-, und Konzertpädagogik, mit Instru-
men tal päda gogik und Musikkunde, die ebenso dargestellt und diskutiert wurden wie die 
Arbeit und Vernetzung mit unterschiedlichen Zielgruppen – mit Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen, solchen, die dement oder hochbetagt sind, oder Menschen aus der am-
bulanten Familienbetreuung oder dem Flüchtlingsheim. Auch die Vernetzung mit Arbeits-
feldern der Entwicklungspsychologie und Musiktherapie waren Thema einzelner Tandems. 
Die Erkenntnisse aus den Tandem-Veranstaltungen führten zu Diskussionen in der zusam-
menfassenden „Zukunftswerkstatt“ und wurden auch beim Abschlusspodium unter der 
Leitung von Bianka Wüstehube dargestellt und diskutiert.

3 Die Planung wurde zunächst in den Tagungen aller Mitglieder der EMP-A entwickelt und schließlich 
von einem – die EMP-A vertretenden – Planungsteam erarbeitet: Dieter Bucher (Klagenfurt), Gertrude 
Schimpl (Linz), Ruth Schneidewind (Wien) und Manuela Widmer (Salzburg)

4 Gertrude Schimpl; aus den zur Verfügung gestellten Unterlagen ihres Eröffnungsvortrags zu den Struk-
turen des Symposiums.



9

Vorwort

Die ergänzenden 15 Workshops ermöglichten (als bewährtes Format) praxisnahe 
Inputs für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer und schafften somit Verbindungen mit 
dem unmittelbaren Berufsfeld. Praktizierende Pädagoginnen und Pädagogen im Bereich 
Musikschule, Schule, Kindergarten, Soziale Arbeit, Musikvermittlung, etc. konnten Inspi-
ration erfahren, konkrete Ideen für ihre eigene Arbeit sammeln sowie die Möglichkeit er-
halten, miteinander in einen lebendigen Kontakt zu treten und letztlich an der gebotenen 
Vielfalt, die durch das EMP-A Netzwerk möglich wurde zu profitieren.

Es gab noch weitere Formate, die das Verbindungsthema aufgriffen, etwa zur Er-
öffnung „Pecha Kuchas“ und die „Dinner-Conversations“, beide initiiert und organisiert 
von Michaela Ulm. Die Pecha Kuchas ermöglichten als Präsentationsform Verbindungen 
zwischen Bildprojektionen und anderen Ausdrucksformen nach Wahl mit einem raschen 
Wechsel der Bilder. Bei den Dinner-Conversations trafen sich ein EMP-A Mitglied und eine 
Teilnehmerin / ein Teilnehmer des Symposiums zu einer sehr persönlichen und unter-
haltsamen Verbindung um sich während eines festlichen gemeinsamen Abendessens 
themen gebunden anhand einer Gesprächs-Menükarte auszutauschen. Vorbereitete Räu-
me wurden zu Inspirationsquellen und ermöglichten Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
eigeninitiativ Verbindungen einzugehen, mit anderen musikalisch oder tänzerisch zu im-
provisieren oder in Stille zu verweilen.

In der „EMP-Arena“ zeigten Studierende Kostproben aus ihrem künstlerischen 
Tun, „Präsentationen“ in Form von Musik- und Tanztheaterstücken bereicherten die An-
schauung der Kunst der Verbindung ebenso, wie die Projektgruppe von Studierenden, 
vor Ort aus sechs verschiedenen Institutionen zusammengewürfelt, die unter der Leitung 
von  Valerie Westlake-Klein eine musikalisch-tänzerische Performance zur Kunst der Ver-
bindung entwickelten und zum Finale präsentierten (dokumentiert als letzter Artikel in 
diesem Buch).

Die Kunst der Verbindung als Thema des Symposiums ist nun auch der Titel des 
Buches, zu dem sich unterschiedliche Texte zusammenfügen. Thematisch handeln alle 
Beiträge in der einen oder anderen Form von der Kunst der Verbindung, inhaltlich bezie-
hen sie verschiedene Standpunkte, nehmen eigene Perspektiven ein und alle Beiträge 
verbinden sich gerade auch durch ihre Unterschiedlichkeit zu einem differenzierten und 
umfassenden Bild.

Eingeleitet wird das Buch unter der Überschrift Verbindungen durch zwei Texte, die den 
Eröffnungsvorträgen entspringen und in erweiterter Form auf je eigene Art Verbindendes 
aufdecken: einmal auf der musikalisch-künstlerischen Ebene beim Elementaren Musizieren 
und dann auf der personalen Ebene, zu Verbindungen zwischen Medien und Mensch.

Der zweite Abschnitt vereint unter dem Titel Facetten insgesamt elf Beiträge die ein-
drucksvoll die Farbigkeit des Fachbereichs Elementare Musikpädagogik wiederspiegeln. 
Die Verbindungen spannen sich von der Wechselwirkung von Bewegung, Tanz und Musik 
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zur Öffnung von Liedern für Elementares Musizieren. Musikkunde wird zu musikalisch er-
fülltem, lebendigem Lernen. Auch soziales Lernen, implizit für die Praxis der Elementaren 
Musikpädagogik selbstverständlich, wird in zwei Beiträgen explizit dargestellt. Die Verbin-
dungen zwischen Elementaren Musizieren und Instrumentalunterricht sind ebenso Thema 
wie das Elementare Musiktheater in Musikschule und Schule, das Musik, Bewegung, Tanz 
und Sprache im szenischen Spiel verbindet.

Im dritten Abschnitt finden sich neun Beiträge, die Verwandtschaften in den Blick 
nehmen, Verwandtschaften als Verbindungen, die angedacht, ausprobiert, frisch gewagt 
oder bereits vertieft und ausgebaut werden. Hier geht es zunächst um den interkulturellen 
Kontext, im weiteren um die Verbindung zum Ausdrucksspiel „Jeux Dramatiques“, um Ver-
bindungen zu sozialer Arbeit wie der ambulanten Familienhilfe oder dem Flüchtlingsheim, 
um die Zusammenarbeit mit therapeutischen Ansätzen (Psychotherapie und Kunstthera-
pie) und die Verbindung von musikalischen und rhythmischen Angeboten im Umgang mit 
alten Menschen (Geragogik, Arbeit mit dementiell Erkrankten und Clownarbeit).

Im letzten Abschnitt Präsentationen finden sich noch drei Berichte bzw. Reflexio-
nen zu Aufführungen, die während des Symposiums zu sehen waren – ein musikalisches 
Märchen, ein Musiktheaterstück und die Performance der Studierenden zur Kunst der Ver-
bindung.

Die in diesem Buch vertretenen Meinungen gestalten sich durchaus heterogen, entspre-
chen der Vielfalt der Herkunft und Ausbildungsrichtungen, sowie der persönlichen Ent-
wicklung und Ausrichtung der Autorinnen/Autoren. Diese unterschiedlichen Perspektiven 
mögen die Leserinnen und Leser ermuntern, Unterschiede wahrzunehmen, Gemeinsam-
keiten zu entdecken und einander ergänzende Besonderheiten sowie sinnvolle Verbindun-
gen zu erkennen. Mögen die Beiträge in der Aus- und Weiterbildung sowie in einschlägi-
gen Berufsfeldern diskutiert werden, mögen die Projektbeschreibungen Vorbild sein für 
eigene Versuche und Initiativen.

Ruth Schneidewind und Manuela Widmer
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